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Bekanntmachung.
Am  1 . Mai 1920 , hat die Hohe Interallierte Kom¬

mission mitgeteilt , daß : „das deutsche Gesetz vom
24. Dez. (Umsatzsteuer ) von der Hohen Interallierten
Kdmmission in Ihrer Sitzung vom 24 . Februar 1920
(Nr. 172) genehmigt worden war , daß aber dieses
Gesetz der Anwendung der Verfügung vom 9. Jan.
(Nr. 264 2/5) nicht Schach bieten kann .“

Demgemäß befiehlt der kommandierende General
der französischen Rheinarmee folgendes:

Die deutschen Behörden werden alle nötigen Maß¬
nahmen nehmen , dazu der von der Verfügung (No.
264 2/5 9. Januar ) vorausgesehen Schein , und durch
den Alliierten Käufer , der die Luxustaxe nicht be¬
zahlt, dem Kaufmann ausgestellt , diesen erlauben
könne den Betrag dieser Taxe zurückbezahlen wer¬
den nachdem er sie dem' Fabrikant bezahlen hätte.

Wiesbaden, den 17. Mai 1920.
Le Commandant de Juvigny

da la H. C. J . T . R . dans le Cercle de
Wiesbaden — Campagne.

eigne : de JUVIGNY .

Chronik des Tages.
r  Las jedermann »ui(Rat must.

: — Die Konferenz von SPaa soll auf den 21. Juni ver¬tagt werden.
— Die Räumung Frankfurts und des Maingaues ist gestern von

früh4 Uhr ab vollzogen worden.
— Der päpstliche Stuhl beabsichtigt kn Berlin eine

Knnziatur zu errichten und hat als Nunzius Monsignore
paccelli ausersehen.

— In Enslingen (Württemberg ) ist in einer Ver-
ammlung, in der Erzberger sprach, von einem unbekannten
Later eine Handgranate geworfen worden.

— Bewaffnete Arbeiter haben sich in den Besitz der
Stadt Sangerhausen gesetzt.

Brief aus der N̂eichshauptstadt.
— Berlin,  15 . Mat.

Seit wenigen Tagen ist die Polizeistunde  für
Berlin bis 11 Vs Uhr verlängert . Monatelang haben
die Gastwirte und Kaffeehausbesitzer dafür gekämpft,
bis nun endlich der neue Polizeipräsident sich erweichen
liest und die Wünsche des Gasüvirtcgewcrbes im Nah¬
men der Bundesratsverordnung erfüllte , wonach die
Polizeistunde im ganzen Reiche nicht über l-V/t  Uhr
ausgedehnt werden darf . Der Polizeipräsident , so heißt
es, ist der Meinung , daß eine Heraufsetzling der Polizei,
stunde schon aus dem Grunde von Vorteil wäre , weil
dadurch so manchen Nachtlokalen,  die nur den
„Eingeweihten " bekannt find und von denen gerade in
letzter Zeit eine ganze Anzahl solcher „Dielen ", Bars
astv. von der Polizei ausgehoben wurden , der Garaus
gemacht werde . Sollte die Polizeibehöri -e wirklich so
-armlos und naiv sein, daß sie durch eine derart ge-
üngfügige Verlängerung der Polizeistunde die geh ei¬
nen Nachtlokale auszurotten können glaubt ? Die Schie-
ierkreise werden nach wie vor ihre Gaststätten aussn-
hen, die hinter verschleierten Fenstern die ganze Nacht
>ffen halten , trotz aller Streifen mit grüner und blauer
stvlizei. Selbst in Kellereien haben die „findigen"
Besitzer ihre fliegenden Dielen aufgemacht , in die man
uir durch Angabe eines Kenn- und Stichwortes gelangen
«nn . Die „Wirte " lassen sich ihr Risiko aber auch
Dementsprechend bezahlen . Mancher „Schieber " hat dort
«in durch ein Telephongespräch „sauer verdientes " Geld
lelassen. Und wenn die Polizei erst die nächtlichen
Laststätten ausfindig gemacht hat , dann kann er schliest-
Kd) auch noch eine Reise im Polizeilastauto nach dem
Polizeipräsidium antreten und dort in dem finsteren,
hhlen Amtsgebäude bis zum Morgen warten , bis die
Personalien geprüft sind.

Die Auswüchse des Berliner Nachtlebens ließen
Ich am besten durch eine großzügige Verlängerung der
Polizeistunde beseitigen . Man kann eine Millivnen-
tadt nun einmal nicht wie ein Dorf ins Bett schicken,
ras Großstadtleben ist nicht durch Bundesratsverord-
lungen auf die Minute zu hemmen . Die Bedenken des
üeichskohlenkommissars sind jetzt, wo wir dem Sommer
chgehen, unbegründet . In der Gaststätte würde nicht

verabreicht als bei verkürzter
)ließ,lich ist Berlin doch auch eine

_, _ Senn der Provinzler nach Berlin
'eist, so hat er geschäftlich zu tun und will die kurze
aert seines Aufenthalts — denn bei den heutigen hör¬
enden Hotelzrmmerpreisen wird kein vernünftiger
wünsch länger in Berlin bleiben als unbedingt not-
vendig — gnch richtig ausnutzen . Ueber anderthalb
vnllionen Fremde sind im Jahr 1919/20 nach Berlin
i« ommen. Diese Zahl dürfte ja in der nächsten Zeit
Mas abnebmen Denn der bübere Markkürs . der an

Dienstag den 18 . Mai 1930,
ach so erfreulich ist, wtrv — das yaven auch schon die
letzten Wochen gezeigt — einen merkbaren Rückgang des
Fremdenverkehrs zur Folge haben. Die Ausländer , die
(ich nicht mehr den niedrigen Valutastand zunutze mä¬
hen können, bleiben fort . Sie haben auch keinen An¬
laß mehr herzukommen, denn der Ausverkauf ist ja
nahezu fertig . Der Rückgang Berlins als Fremdenstabt
ist aber nicht zuletzt aus die höchst mangelhafte Ver-
orgung der Fremden , die Hotelnot und Restaurattons-
!tot, Polizeistunde und Lichtsperre zurückzuführen . Bev--
in sollte sich an Leipzig ein Beispiel nehmen , dort su-
hen alle Behörden es den Fremden angenehm zu
nachen.

In der Reichshauptstadt herrscht natürlich wie
Überall infolge der äußerst geringen Bautätigkeit eine
>anz entsetzliche Wohnungsnot.  Im Jahre
1919 sind 12 000 Notwohnungen und 4000 Dauerwoh-
rungen errichtet worden , für 1920 sind neben 4000
kauerwohnungen etwa 8000 Notwohnungen in Dach»
Ausbauten, Lauben , Baracken vorgesehen. Doch damit
Ist oie geradezu katastrophal sich gestaltende Wohnungs¬
not Großberlins bei weitem nicht behoben . Betrug
-och in den letzten sieben Monaten allein die Zahl!
der auf Dringlichkeitsschein  nach Großx-Berlin
eingewiesenen flüchtigen deutschen Familien aus de»
polnisch gewordenen Landesteilen mehr als 16 000 , dar¬
unter 8800 Familien von Reichs- und Staatsbeamten.
Die Unterbringung dieser Flüchtlinge wäre viel leichter
durchzusühren , wenn Berlin nach dem Kriege nicht eine
ungeheure Zuwanderung von Ausländern , besonders aus
dem Osten, erfahren hätte . Vis jetzt hat sich die Reichs¬
regierung immer noch nicht zu energischen Maßregeln
gegen die lästigen Ausländer entschließen können . Es
handelt sich hier vielfach um Leute , die sich unange¬
meldet in Berlin aushalten und hier ihr unsauberes Ge¬
werbe. Schleichhandel, Gold- und Silbervertrieb usw.
treiben . . .. ^ . ...

Wie notwendig die Ausweisung dieser Tausenden
von Ausländern ist, ergibt sich aus der Feststellung,
baß in Berlin allein — ohne die Vororte — sich
4» 000 Familien  befinden , die dringend auf die Zu¬
teilung einer Wohnung warten , ohne daß ihnen daS
Wohnungsamt helfen Mute . Im Norden und Osten
find alle Wohnungen überfüllt . Zn Viesen Stadtteilen
wohnen in manchen Zimmern 7 bis 8 Personen , dicht
gedrängt . Das Wohnungsamt hat für dieses Fahr ein
großzügiges Bauproejkt ausgearbeitet » das aber bisher
nicht zur Ausführung gelangen konnte , da die Regte-
rnng die notwendigen Zuschüsse bisher noch nicht be¬
willigt hat . Bei den heutigen Baukosten ist aber keine
Baugesellschaft in der Lage, ohne staatlichen Zuschuß
zu bauen . Hierdurch ist die Gefahr der völligen Ein¬
stellung der Wohnungsbautätigkeit in bedrohliche Nähe
gerückt. '

- r<ij sd-i )¥ ■] l

Vor der Räumung Frankfurt- .
Deutsch-französische Besprechung in Kassel. > '

Die Räumung des MaingaueS steht unmittelbür be¬
vor . Nachdem die deutsche Regierung in Paris hatte
Mitteilen lassen, daß nicht nur die Kopfzahl , sondern
auch die Zahl der Formationen aus das im August-
abkoinmen für die neutrale Zone vorgeschriebene Maß
zurückgeführt seien, hat General Rollet , der Chef der
französischen Militärmission in Berlin , einen Offizier
zur Nachprüfung der deutschen Mitteilung ins Ruhr-
gebiet entsandt . Nach Pariser Nachrichten ist dessen Be¬
richt bereits in Paris beim Obersten Rat eingetroffen
und soll dort befriedigend , wenn auch nicht ganz voll¬
ständig befunden worden sein. ( ■

Wie aus folgender französischer halbamtlicher Mel¬
dung aus Paris hervorgeht , beabsichtigt die französische
Negierung die Truppen in kürzester Frist aus dem
Maingau zurückzunehmen: l ,

— Paris,  15 . Mai. General Rollet  ließ bekannt
geben, daß nach den begonnenen Kontrollarbeiten vor-
auSzusehen sei, daß die Truppenbestände in der neutralen
Zone als mit den am 8. August festgelegten Zahlen in
Einklang stehend Anerkannt werden. Infolgedessen ersuchte
Mn»schall Fach den General Tegontte, einen Offizier
»ach Kassel zn kommandieren, u»n mit der deutsche»
Regierung über die cingelcirete Räumung der seit dem
>0. April besetzten Zone seitens der frarizösischen Tr »»ppen
zn unterhandeln. Die Räumung wird durchgeführt wer¬
den. sobald die Ergebnisse der Kontrollarbeiten offiziell
bekannt sind. i | | i . i i > > >|«-»i

Es ist wohl anzunehmen , daß, die Verhandlungen
in Kassel rasch vonstatten gehen werden . Nach Mnf-
wöchiger Besetzung werden also die Städte Frankfurt,
Darmstadt , Hanau und das übrige gegen Recht und
Gesetz besetzte Gebiet des Maingaues endlich von d«r
Fremdherrschaft befreit lverden. ' [, i i

Der RcichÄnehwmintster im Ruhrrevier . V!
Reichswehrminister Dr. Geßler hat sich Sonnabend

abend ins Ruhrgebiet begeben. Seine Reise dahin gilt
aehe.rt ibHviatett iUnaeleaenheiteti beut Lwiecke. ürti tu

2V Jahrgang.

Düsseldorf und Wesel durch persönlichen Augen¬
schein von dem Stande der militärischen Verhältnisse
im Ruhrrevier zu überzeugen . Die Reise war schon
vor einigen Tagen beschlossen, ist also nicht durch die
in der Pariser Depesche enthaltene Mitteilung von der
bevorstehenden Verhandlung in Kassel angeregt worden.
Der Minister wird an diesen Verhandlungen auch nicht
persönlich teilnehmen.

t l. : i •t • 1

Aufs chiebrmg derSpaakoufereuz?
Mit Rücksicht aus die deutschen Rei ./ZtagZwah ' en.

Reuter  erfährt : Es ist ziemlich sicher, daß Llohd
George und Millerand bei den Beratungen in Hythe,
sich dahtn einigen werden, daß die Konferenz in
SPaa aufgeschoben wird , da es nicht zweckmäßig
wäre , wenn die Konferenz mitten in die deutschen Reichs¬
tagswahlen fiele und da es für alle Teile vorteilhaft
väre , wenn die deutschen Vertreter ^»uf  der Kon¬
ferenz das Vertrauendes neuen Parlaments
genießen . .

! T V »

In diesem Falle könnte die Spaa - Konserenz
soch frühestens Ende Juni zusammentreten . Die Wah¬
len finden am 6. Juni statt ; verfassungsgemäß muß der
neue Reichstag spätestens am '30. Tag nach der Wahl
seine erste Sitzung halten . Wenn auch die Einberufung
des Parlamentes wegen der Ernte nicht so weit hinaus-
geschoben werden dürste , so werden immerhin zehn
bis vierzehn Tage vergehen. Dann wird sich die Regie¬
rung dem Reichstag vorstellen und ihm ihr Programm
für Spaa unterbreiten : erst dairn — immer vorausgesetzt
daß sie bei den Wahlen eine Mehrheit findet und
daß es zu keiner Kabinettskrise kommt — wird sie
die Vertreter für die Konferenz in Spaa bestimmen
können. Vor dem 25. Juni  dürste daher an ein«
Eröffnung der Konferenz in Spaa kaum zu denke»
sein. Während dieser wochenlangen Vertagung könner,
sich jedoch rm- er noch «fUr*1-.- * ft- i ' chenfälle ereia»

*V *• **»»• W«. ••U*. * -W *<' *, V •-*UVtCil 1\ t j  i. i ’ J V♦ » j V
— die eine weitere Aufschiebung der BqpreMingjM
bedingen. L,y =_i

l Nittikriseu«d Spaa-Kouserittq. I ! I
Neben der Rücksicht aus die deutschen ReichskagN»

wählen dürfte vor allem die Nittikrise die Alliierte«
zur Auffchiebung der Spaakonserenzveranlassen. Auch
in dem Falle , daß Nitti die Neubildung des italieni¬
schen Kabinetts übernehmen soll — was übrigens sehr
fraglich ist — wird er wahrscheinlich nicht alsbald av»
ceisen können. Erst recht aber würde ein neuer Minister¬
präsident eine geraume Frist verlangen, bevor er M
den Verhandlungen nach Spaa gehen Mute.

ft &ncesco N/fh'

/ ‘ Politische Rundschau.
-p P i BW t - Berlin,  btn 15. Rai 1920.

— Der Deutsche Lehrerverein  beschloß in seiner
Bectreterversammlung zu Halle,  nach gewerkschaftliche»
Grundsätzen zu arbeiten. Die Bildung einer Gewerkschaft
wurde abgelehnt. . , p i

— Wie die .»Frankfurter Zeitung" meldet, verlautet , datz
die „Kölnische Volkszeitung"  das rheinische Zen.«
trumsorgan , in den Besitz des Thyssen - Konzern«
übergcgangen sei. ' I , , '

, p 11 *
!Ha«vgra«aicnansch»aa auf Ertzbcrgcr. D'aS Ne-

volveratlentat des Fahnenjunkers v. Hirschfeld auf de«
damaliger » Reichsfinanzminister Erzberger vor dem Bev»
Ituer Krimi,»algericht im Januar ds. IS . ist «och i»
srlschcr Erinnerung. Letzt fit abermals ein Aite »»t<ck.



SU? tt)n veritvr worden. Freitag abend veranstMete
die Zentrumspartei in Enslingen (Württemberg) ein»
Versammlung, in der Erzberger  sprach. Segen

wurde von der Straße aus durch ein Fenster
eine Handgranate  geschleudert, die im Kleiderab-
legeraum platzte. Die Splitter sprangen zum Teil bis
«uf da» Podium, verletzten aber niemanden. Der dicht-
gefüllte Saal war sofort in Raruh gehüllt, alles stob
auseinander . Von dem Täter hat man keine Spur.
Die Versammlung war schon vorher durch leidenschast-
liche Opposition sehr gestört worden. — Erzberger war
am Vormittag auf dem Parteitag des Württembergi-
schen Zentrums in Stuttgart mit 375 gegen 25 Stimme«
wieder alsReichstagskandidat  aufgestellt worden.
Zn einer längeren Rede hatte er sich gegen die politi¬
schen und persönlichen Anklagen, die gegen ihn gerichtet
werden, verteidigt.

«Kcfafic rn OSerschlefien. Je ungünstiger
sich vre Verhairmsse rn Oberschlesien für Polen gestalten,
umsomehr scheint in Warschau der Wille zu erstarken.
Oberfchlesien mit Gewalt an sich zu reißen,
wenn es auf dem Wege der Abstimmung, deren günsti¬
ger Ausgang für Polen immer fraglicher wird, nicht
gelingen sollte. Aus diesem Grunde äst in den letzten
Monaten die polnische militärische Geheim¬
organisation  in Oberschlesien eifrig gefördert wor¬
den und an der oberschlesischen Grenze sind auffallend
viel reguläre polnische Truppen verteilt . Auch die
Ententekommrssionin Oppeln erkennt die Oberschlesien
bedrohende Gefahr und kann sich der Einsicht nicht ver¬
schließen. daß durch das terroristische Vorgehen der
Stolen unter Führung Warschaus die Oberschlesien be¬
lassenden Bestimmungen des Friedensvertrages errrst-

9 e f “ 4 E d et sind. . Es liegt nicht im deutschen
snte êise, dre Stellung der Entente, die für die Aus¬
führung des Friedensvertrages verantwortlich ist, noch
^nehr zu erschüttern. Ein Gebot politischer Klugheit
§, es darum auch, daß der deutsch-gesinnte Teil der
»der,chle,-scheu Bevölkerung letzt Ruhe hält  und sich
durch du? polnischen Provokationen nicht zu Gegen-
aktionen  Hinreißen läßt, die die Lage der Entente-
rommlision rn Oppeln noch unhaltbarer machen müß-
ten, als sie jetzt schon ist. Unser Bestreben muß daraus
sicherzustchlenb̂"' lksabstimmuug in Oberschlesien

t: Gemeinve« and EinkanrmeMenevvefchMsse. Der
„Rerchsauzelger" verösserttlicht eine Verordnung zur
lleberlettung der GesetzgebunH im Bereiche der Eirckom-
mensteuer. d,.e mir Wirkun« vom 1. April 1920 in
wcasc getreten ist und folgendes bestimmt: Gemeinden
IGemerndeverbände) Lumen Einkommensteuernim Rah-

des Landesrechts noch bis zum 30. Juni  1920
beschließen,  soweit diese Steuern zur Deckung von
Umlagen erforderlich sind, die von weiteren Komnru-
aalverbänden zur Besiiedigung von Bedürfnissen des
Rschnungsiahres 1919 vor dem 1.. Alpril beschlossenworden sind. ' "

Eure päpstliche Nuntiatur in Bcvlrn. Dem dent-
schen Botschafter beim Vatikan rst eine Rote des Kar-
dmalstaatssekretärs übergeben worden, in der eS u a
Se-ßt: „In dem Wunsche, den würdigen Akt zu erwi-
wrn. mit d̂em die Regierung Deutschlands eine Bot-
chasr an Stelle der einstmaligen preußischen Gesandt-
Mt beim Herlrgen Stuhl eingesetzt hat, und in der
ktbsicht, gleichzertig der Regierung und dem von ihr
verwalteten Reich ein Zeichen päpstlicher Hochschätzung
w geben, hat der Heilige Vater beschlossen, eine eigene
Vertretung in Berlin  mtt dem Titel und dem
ltang erner apostolischen Nunziatur zu errichten." —
Uls erster apostolischer Nuntius in Berlin ist wie es
M der Note heißt, der bisherige Nuntius in München,
Monsignore Pacelli,  ausersehen , für den der Kar-
»rnalstaatssekretär das Agrement der deutschen Regie¬rung erbittet . «, *
it *£“$ *<* Wahlbeivcgnng. Die Kandidatur des
»rasen Posadowsky.  des Führers der Deutschnatio-

m der Nationalversammlung, ist mch: für den
Wahlkreis « alle-Mersedurg beabsichtigt, sein Name soll
nelmebr aus die Reichsliste gesetzt werden. — Die
) a tie r tf di e KöniasUartei  dervklicktete ihre Mit-

Wieder, bei den kommenden Wahlen nur den Kandidaten
solcher -Parteien ihre Stimme zu geben, die dafür etn-
treten , «daß die Frage Monarchie  oder Republik

eigenen L a n d es a b st i m m u n g entschieden
Unb ^s -? ^ en Abgeordneten sreistellen.

^w -K̂ ^ ^ lideralismus und zur Wiederher¬
stellung der Monarchie zu bekennen. — Die sch lefische
^ ^ utrumsparrei  stellte für Mittelschlesien u. a.

^ ^ ivirt Stadtrat Janeba -Gmtz, Arbertsnachweis-
^ geordneter Puschmann - Glatz  und Landge-nchtsdrrektor Abgeordneter Schulte-Breslau . — Unter
den wurttembergischen Zentrumskandidaren für die
Reichstagswahlen befindet sich auch, der württember-
A'.sche Justtznilmster Bolz. — Die Demokraten ba-
ven in Hamburg  u . a. den Senator Dr . Peterseu
ünd rn Bremen  den Reichsminister Dr. Koch und
den Landwirt Wachhorst de Wente aufgestellt. - Dr
- ber  deutsche Geschäftsträger in Paris , be¬
endet sich unter den von der bayerischen Volksparteilusgestellten Kandidaten.
. » :L Dbr Soldat und vas Wahlrecht. Zur Behebnna

nelfacher Zweifel, wer zu den Soldaten igr Sinne des
lierchswahlgesetzes gehört und daher an den Reichstaas-
vahlen nicht teilnehmen kann, teilt das Reichsministe-
ttnm des Innern folgendes mit: Nach dem Reichswabl-
teietz ruht das Wahlrecht der Soldaten während der
Lauer der Zugehörigkeit zur Wehrmacht. Zur Wehr¬
macht gehört nur die vorläufige Reichswehr und die
mrlaufige Reichsmarine. Zu den Soldaten der WeHr-

die Mannschaften, die Unterofstziere, die
Oeckoffrzrere und die Offiziere einschl. der Sanitäts-
LeAerinar- Zeug-,̂ und Feuerwerksofstziere, dagegen
^ K ^ d l » Ml li l a r b eu m t en. Angehörige der Si¬
cherheitspolizei sind Landesbeamte und keine Solda-
ien der Wehrmacht also wahlberechtigt. Angehörige des
Ilten Heeres und der früheren Marine , .die sich noch in
Lazaretten befinden, zählen nicht zu den Soldaten der
Wehrmacht, es. sei denn, daß sie zur Reichswehr oder
|ur Reichsmurine ubergetreten sind. Das gleiche trifft
wi den erst jüngst aus dem Auslande zurückgekehrten
ind noch in -sammellagern untergebrachten Kriegsge-
angenen zu. Auch Angehörige der Abwicklungsstellen
ind des Heimkehrdienstes gehören nicht zur Orqani-
ativn der neuen Wehrmacht, ebensowenig die Au ge stell¬
ten des Reichswasserschutzes. Alle diese Personen sind
-aber w a h lb er ech tigt  und in die Wählerlisten arsi-
Ui nehmen. '

Die Konferenz von Spaa — 21. Juni?
' Nach einer Reuter -Meldung aus Hhthe haben Lloyd
George und Millerand beschlossen, den alliierten Re-
sierungen vorzuschlagen, die Konferenz von Spa»
ins den 21. Juni zu Verlagen. Es soll eine Erklärung
m die deutsche Negierung gerichtet werden.

Geplante Störung der Rcichstagswahlen.
Dem Berliner „Abend" zufolge ist unter den links-

»adikalen Parteigruppen eine Bewegung im Gange, um
'Us jeden Fall dieReichstagswahlenam 6. Juni
.nmöglich zu machen.  Sollte dieser Plan miß?
imgen, so wird für Mitte Juni , im unmittelbaren An¬
schluß an die Wahlen, ein b ew afsn e te r Aufst  a n d
geplant, der dann zweifellos Abwehrmaßxegeln der Re¬
sterung und des Bürgertums auslösen und den Bür-
crkrieg bedeuten würde. Es handelt sich, wie das Blatt
»eiter zu berichten weiß, um eine weitverzweigte Or-
anisation , die. sich über die gesamten Industriezentren
»is in die Provinzorte erstreckt. Hauptträger sind die
bndikalistischen Organisationen im Ruhrgebiet und in
Nitteldeutschlandund die kommunistijche Arbeiterpartei.
Oer Spartakusbund selbst beteiligt sich an dieser Be¬
legung nicht, da er ja vielmehr sich zum Parlamen-
larismus bekannt hat und zum ersten Male mtt eige-
-en Kandidaten an der kommenden Rerchstagswahl teil-
»chmen will.
ßarteizusammens-chluß für die kommenden Wahlen.

Unter der Ueberschrift „Einigung der nationalen
härteren schreibt die „München-Augsburger Abeud-
leitung": Wie uns mitgeteilt wird, sind zwischen de?
vaherischen Mittelpartei (deutschuationale
Volkspartei in Bayern) und der Deutschen Bolks-
>artei (nationalliberale Partei ) Abmachungen ge¬
raffen worden, die ein aemeinsames Vorgehen beide?.

Ici Dteôunneuven Wayren in Bayern geivayr-
Tier Putsich in Saugerhauscu . ^ i

Der Putsch in Sangerhausen schloß sich an ein»
»kommunlstLnversammlung an, zu der eine große An!
whl auswärtiger Kommunisten erschienen waren. Tie

^S n ”ertel! €irt  Waffendepot . im Rathaus,
m dem die Waffen der Einwohnerwehr nach der Ent¬
waffnung untergebra-cht waren , und sLürmten mit Hand,
»ranaten die öffentlichen Gebäude. Tie Behörden wnr-
tfl ^bgesetzt erklärt, die Polizeibeamtenentwaffnet.
^ Kommunisten erbeuteten insgesamt mehr als eine
^ " e Mrllron Mark  in barem Gelde. Aus zahl!

^Masten entnahmen sie widerrechtlich große
Mengen Schuhwaren, Kleiderstoffe, Eßwaren urib siigar-
ren und brachten alles aus erbeuteten Autos fort

durften nur unter Vorzensur erscheinest
i Fernsprechamt wurden vow

Ö 19  abgeschnitten. Im Laufe des Sonnabend
w»i^ " ag regurrierten dre Kommunisten eine Anzahl
lersckŵ»^ " ^^ ^, lK ben  gestohlenen Waren und

verschiedenen Richtungen. Zwei der
^nblten konnten aus dem Bahnhof abgefaßt und invast genommen werden. Bei ihnen wurde eine nrttiu>ri>

Geldes dorgefunden. Jetzt herrscht in Sänger.
hauiLn wieder völlige Ruhe, doch wurde eine Reih«
Verhaftungen ansässiger Kommunisten vorgenomnier
unter dem Verdacht, mit den auswärtigen Kommunisten
gemeinsames Spiel gemacht zu haben. . 73

Die Wahlen in der nenie!« Stadtgemeinde Pevlin . 1
Die erstmaligen Wahlen zur Stadtverordnetenvev»

sammlung und zu den Bezirksversammlungen der neue,
>L.adtgemeinde Berlin finden auf Grund einer Asiiord»
nung des Ministers des Innern am Sonntag , de,
. ^ anl . statt. Zum leitenden Wahlkommissar für die

einheitliche Vorbereitung und Durchführung der Wahle,
rst der Oberbürgermeister Wermuth vom Minister deZ
Innern ernannt worden. j

Deutsche Schiffe zur Behebung - er sraiizöstscheui
Transportkrise . H

S o FH ber Transportkrise auf dem Meere infolg,
Ausstandes der Seeleute zu begegnen

i>t von der Regierung in der Kammer vorgeschlaqei
worden, die 549 000 Tonnen deutschen Schiffraums
die der Verwaltung Frankreichs anvertraut sind, z,
gebrauchen. Es sollen dazu Fachleute und ein Tei!

der Kriegsflotte , die sich- in de»
Husen befindet, verwandt werden.

Gegen die Berbvgcheu der Schwarzen.
^' ün  der französischen Behörde wird folgende Ver

^eit einiger Zeit sind in Wiesbade,seyr viele nächtliche Ueberfälle verübt worden. Dl»
französische Militärbehörde hat sich- der Sache ange
nommen. und dank der getroffenen Maßnahmen finl
it1 r, kom 8. auf 9. Mar eine Reihe die sei
Ueheltoter ber^oftet worden. Tie Schuldigen werde,
Di» « ? Kriegsgericht erscheinen und schwer bestraft
'~' ,e Verurteilung wird der Bevölkerung zur Kenntnis

Bekanntmachung verschwel»
d^d namliich die Ueberfälle durch färb  ist.

<s>t>n >aten  in der Hauptsache verübt worden sind di.
^, ^ r Ochsten Umgebung der Stadt wie auch in ' de,
beraubt ^habem Spaziergänger angehalten um

Die Streikbllüvegnng kn Fvankrcich.
- ^ Havas meldet, daß allein am Himmelfahrtstwn
m der Pariser Zone über hundert Verhaftungen Wege,
Behinderung in der Arbeitsfreiheit und wegen anav

Treibereien ausgeführt wurden. Die Poligei
verhaftete auch mehrere russische Staatsangehörige , dar.

Anführer der Plündererbande des Parisv,
Waffendepots aus dem Boulevard Magenta. In To u!
lause  haben die Streikenden Straßenbahnwagen ge-

und umgeworfen und in der Stadt Barrikad? «
gebaut. Ferner wird eine Verschärfung des Hafen- un^
Bcrgarbelterstreiks gemeldet. Bei Tour wurde ein neue«
?n» eir« 0t  , emen  Eisenbahnzug verübt . Auf der Brück»
von Gramant wurden die Eisenbahnschienenmit Dyna
Ländle  Lust gesprengt. Auf der Orleansbahn ist ei,^ug mit zwei Lokomotiven und acht Wagen infolge Sa.
botage entgleist Eine Anzahl Personen wurde verletztDre ganze Stxecke ist aeiverrt . ,,_ 01

Goldel e.
Rornan von E. M a r l i t t.

59j (Nachdruck verboten.)
„Ich konnte sie nicht unter die schwere dunkle

Erde legen — hier spielen goldene Lichter um sie
her, und draußen ans dem Baume läßt sich der Wogel
nieder. Es sanken auch goldene Lichter in das Wald-
dickicht herab, und die Vögel sangen droben auf den
Zweigen, als das schlanke Reh das Gebüsch teilte und
erschreckt die scheuen Augen auf den jungen Jäger
richtete, der unter dem Busche ruhte . Ta fuhr es
jäh und heiß durch sein Herz, er warf das Gewehr
weit von sich und folgte rastlos der Mädchengestalt,
die vor ihm floh. Sie , das Kind des Waldes, eine
Tochter jener Horden, die ein Fluch über die Erde
treibt , sie hatte das Herz des wilden Junkers be¬
zwungen.

„Um ihre Liebe bettelnd, streifte er Tag und Nacht
um das Lager ihres Stammes, folgte ihren Schritten wie
ein Hund, und umschloß rasend vor Leidenschast ihre
Knie, bis sie gerührt einwilligte, die Ihrigen zu ver¬
lassen und ihm heimlich zu folgen. Er trug sie in der
Stille der Nacht hinauf auf sein Schloß — wehe —
und wurde ihr Mörder!

„Er achtete nicht ihr Flehen, als sie plötzlich die
unbezwingltche Sehnsucht nach der Waldfreiheit erfaßte.
Er sah ihre Wangen bleich werden, sah, wie ihr Auge
im Haß sick) von ihm abwandte; sein Herz erlitt tausend¬
fach den Tod, wenn sie ihn von sich stieß und vor
seiner Berührung schauderte; er geriet in Verzweif¬
lung , aber ec schob doppelte Riegel vor und bewachte
in Todesangst die festverschlossenen Türeni denn er
wußte, sie war für ihn verloren wenn einmal ihr
flüchtiger Fuß den Waldboden wieder berührte.

„Ta kam endlich eine Zeit, da wurde sie ruhiger.
Unter der Eiche, neben dem Erker, saß sie geduldig
mit dem lilienweißen Gesichte und sah still vor sich
hin; sie wußte, daß sie Mutter werden sollte. Und
wenn die Nacht yereinbrach, nahm er sie auf seine Arme
und trug sie hinauf ; sieTitt es, aber sie wandte das
Gesicht von ihm, daß sein Atem sie nicht berühre.

klopfte esiW Tages der Pfarrer von Lindhof

an das Schloßtor. Das Volk fabelte, der Jost halte
Verkehr mit dem Teufel, und da kam er, um die arme
Seele zu retten. Er fand Einlaß und sah das Wesen,
um dessen willen der lustige Jäger das lustige Leben
im Walde und den Himmel vergessen hatte. Ihre
Schönheit und Reinheit rührten ihn ; er sprach zu ihr
mit milder Stimme, und ihr in Schmerz erstarrtes
Herz öffnete sich seinem Zuspruche. Um ihres Kin¬
des willen ließ sie sich taufen und ließ es geschehen,
daß jenes unselige Bündnis durch Priesterhand gehei¬
ligt wurde . . .

Als ihre schwere Stunde vorüber war, da legte sie
mühsam ihre Lippen auf die Stirn des Kindes: und mit
diesem Kusse entfloh ihre Seele; sie war frei, frei!

„Ter Knabe wurde getauft aus den Namen seines
Vaters — auf meinen Namen . . . Ich sah schaudernd
in seine Augen — er hat die meinen —er und ich haben
sie gemordet . . . Mein alter Diener Simon hat den
Kleinen fortgetragen; ich kann nicht für ihn leben.
Simon sagt — der Pfarrer auch — es werde sich
kein Weib entschließen, meinem Kinde die Brust zu
reichen, weil ich in den Augen des Volkes ein Verlo¬
rener, ein der Hölle Verfallener sei. . . Das Weib
meines Forstwarts Ferber nährt den Kleinen jetzt, ohne
zu wissen, von wem er stammt —"

Ter Vorleser hielt inne und sah erstaunt über
das Papier hinweg. Der Oberförster, der bis dahin,
aufmerksam zuhörend, ihm gegenüber an der Wand
gelehnt hatte, stand mittels einer raschen Veweguna
plötzlich an seiner Seite und faßte krampfhaft seinen
Arm. Sern braunes Gesicht war bleich geworden, als
ob eine mächtige innere Erschütterung momentan seine
Pulse stocken mache. Auch Ferber mar mit allen Zei¬
chen höchster Ueberraschung näher gekommen.

„Weiter! Werter!" rief endlich der Oberförster mit
erstickter Stimme.

„Simon hat ihn auf die Schwelle des Forsthauses
gelegt," las Reinhard, „er hat heute gesehen, daß ihn
die Ferberin herzt und pflegt, wie ihr eigenes Mägd¬
lein . . . Nach den Gesetzen meines Hauses hat er
keine Ansprüche an das Erbe derer von Gnadewitz,
aber nicin mütterliches Erbteil wird ihn vor dem
Mangel schützen. , Auf dein Rgthguse zu 8. liegen mein.e

Desifngungen, die ihn als meinen Sohn und Erben
oestatrgen. Mag er als Hans von Gnadewitz ein neu¬
es Geschlecht begründen: der Allmächtige möge mitlei-
dlge Herzen lenken, daß sie seine Jugend beschützen,
ich kann es mcht! . . .

Jost von Gnadewitz."
Tie Brüder reichten sich wortlos die Hände und

traten an den Sarg . Ta standen die zwei hohen Ge-
stalten, die Abkömmlinge dessen, der, mit dem Weih¬
kusse der sterbenden Mutter auf der Stirn , hinausge¬
tragen wurde in den Wald, auf die niedrige Schwelle
de» Dieners, während sein hochgeborener Vater der-
zweifelnd in den Tod ging. «

„Sie war unsere Stammutter, " sagte endlich. Fer¬
ber tiefbewegt zu Reinhard . „Wir sind die Nachkommen
lenes Findlings , dessen Abkunft ein Rätsel geblieben
ist bis zu dieser Stunde ; denn die Papiere , die das
Kind in seine Rechte einsetzen sollten, sind mit dem
Rathaus in L. ungelesen verbrannt . . . Wir müssen
die Arocit für einige Tage unterbrechen," wandte er
sich an den einen der Ntanrer , der in verzeihlicher
Wißbegierde bis zur Mitte der Leiter herabgeklettert
war und von diesem hohen Standpunkte aus in sprach¬
loser Verwunderung die Aufklärung einer Ge chichte
mit anhörte, dre noch rn den Lindhofer Spinnstubeneme große Rolle spielte.

morgen auf dem Lindhofer
Gottesacker em Grab ausmanern, " rief der Oberför-
nr & Ttv<uS,fn "fSm/ ?m  E «-r mit bm « kr.

noä einmal an den Schrank und über-
&te ©eftanber. Auf dem Boden des Schrankes

standen Schuhe. Ter Oberförster nahm ein Paar der¬
selben sie bedeckten gerade seine breite Hand, es
daÄn ĝeN '̂hatten!"^ ^ ^ ^ ^ ^ «^ esen sein, die
, T will ich der Else mitnehmen," sagte er lä¬
chelnd und faßte sie behutsam mit Daumen und Zeige¬
finger. „Dre wird sich wundern , daß ihre Urahne
gerade solch, ein Liliput gewesen ist." ^

(Fortsetzung folgt.) *



Der Bürgerkrieg in Mexiko. : •
Auf der Berliner mexikanischen Gesandtschaft iß

folgende Kabelnachricht einqetroffen : Die Nachrichten
Über die Gefangennahme dcS Präsidenten Carranza sind
falsch, Präsident Carranza ist frei.  Er hat sich an
die Spitze der Truppen gestellt und steht augenblickllichj
im Kampfe gegen die Aufrührer . — Nach den letzte»
Meldungen «sollte Carranza aus der Hauptstadt geflüch¬
tet und auf der Flucht von seinen eigenen Truppen?
gefangen genommen worden sein . -

cf  Ei » Arbeitgeberverband für das ganze NciA
Nach einer Mitteilung des Bochumer Magistrats sind'
Verhandlungen gepflogen worden , einen Arbeitgeber¬
oerband für die Städte des ganzen Reiches zu bilden.
Liese Verhandlungen stehen unmittelbar vor dem Ab¬
schluß. Sämtliche Städte des rheinisch-westfälischen
Bezirks sind bereits einem Arbeitgeberverbande bei«
letreten, der korporativ zum Reichsverband übertrit«
und seine Stellung und Bedeutung innerhalb des Reichs»
lerbandes behält . _

Rundschau im Auslande.
» In Wi en ist aus Wiesbaden eine militärische Kon¬

trollkommission der Entente eingetroffen, um die Entwaff¬
nung Deutsch-Oesterreichs zu ordnen.

i Das schwedische  Parlament hat einen sozialistischen
Antrag, das schwedische Volk durch Volksabstimmung über
die Einführung der Republik entscheiden zu lassen, mit 119
gegen 47 Stimmen als nicht zeitgemäß abgelehnt.

* Die frühere nordpersische Provinz und jetzige selb¬
ständige Republik Aserbeidschan hat Armenien den
ikrietf Erklärt.  Aserbeidschan iü chon mvbawm̂ chani-'l
scheu Kurüeujiämmen uuuuyiu, tue , it c.,cv ose erourert-
[ten Feinde der christlichen Armenier waren. , , , _

Tschechoslowakei: Ter Hunger ist Böhmen . [
* Zn Prag  fanden große Kundgebungen der Arbeiter

statt, weil die Brotration auf einen halben Leib
pro Kopf und Woche  herabgesetzt wurde. In Deutsch-
Böhmen. besonders tn den Grenzbezirken. gelangt seit drei
Wochen kein Brot  mehr zur Verteilung , und es kam
deshalb in verschiedenen deutsch- böhmischen Städten zu De¬
monstrationen, die auch Plünderungen zur Folge hatten.
! England : Revolution ist Irland.

! Telegramme aus allen Teilen Irlands enthalten
Berichte über Einäscherung von Polizeistattonen , Ueber-
fälle auf Zoll- und Steuerämter und Zerstörung von Doku-
menten Die Ueberfälle wurden sämtlich von bewaffneten
und maskierten Männern nusgeführt . Alles spricht für
das Vorhandensein eines sorgfältig qusgearbeiteten Gesamt¬
planes. Sinnfeiner überfielen die Stenexärmer in London-
derry und Belfast und verbrannten die Einkommensteuer-
Dokumente. In der Grafschaft Limmrick wurde ein Gen- !
darmeriewachtgebäude zerstört, ein anderes Gebäude und
verschiedene Postämrer in Brand gesteckt. Tie irische Polizei,
ist bedeutend verstärkt worden. Auch sind zahlreiche Rekruten'
-on England nack Krland aebracbt worden , Um Unlerbanse
m man allgemein oec vut |ni )t , vag Die uregierung unoer-
jüglich «ine große Zahl Hilfstruppen nych Irland ent-
,enden wird. , , ,>
Türkei: Dke türkischen Rationalisten gegen den Friede «.
-- $ Der Konstantinopeler Korrespondent der „Times"
meldet, daß die Nationalversaminlung Mustapha Kemals
;um Teil aus gewählten Vertretern , zum Teil aus Abge¬
ordneten des aufgelösten türkischen Parlaments bestehe, i n
Angora wurde ein Kabinett von Kommissaren mir M n -
stapha Kemal als ersten Kommissar  gebildet . Tie
Nationalversammlung beschloß, die Verträge und Abkoni-
men, die die türkische Regierung seit dem Waffenstillstand
mit einer auswärtigen Macht abgeschlossen hat, nicht an-
verkennen und jeder nicht durch die Nationalversammlung
rrmächtigten Person das Recht abzusprechen, das tür¬
kische Reich auf der Friedenskonferenz  zu ver¬
treten. — In Konstantinopel versuchte ein Polizist , den
türkischen Großwesir zu erschießen:  er verwundete
»der nur einen Wächter. Der Täter wurde verhaftet.

^ j| . . Soziales.
’+' Arbe ' tSgrmeinfchast der tech: ischen Verbünd«

E . Verbände der Technischen Beamten , sämtlichem
Reichs- , Staats - und Gemeindebehörden haben sich irr'
einer Konferenz in Halle zu einer Reichsarbettsge-
»ueullchatt der Technischen Beamtenverbände zusammen-
^-schlossen. ^ , . ' i i i ; ,
i _ i « - - -

Aus Stadt und Land.
Sraiiettdcmonsiration im Rcnköttiier Nathans.

Dj"orend der Beratungen der Neuköllner Stadtverord-
r.etenversa,nmluiig begaben sich hunderte von Frauen
«nÜlrc*ner  vorher stattgefundenen Versammlung zum
»arhaus . Dem Zuge wurden rote Fahnen und Plakate
Sv,JÖu itgergcfta11en und Inschriften „Nieder mit dem
Merl ' „Weg mit den Schiebern !", „Wir brauchen

u)w- vorangetragen . Nach und nach wurden
mmtiiche Gänge des Rathauses mit den Demonstran-
ii -.m " "SlSty und eine Deputation trug dem Bürger-

.Scholz die Wünsche der Versammelten vor.
e hauptsächlich eine Verbilligung der Lebens-

stb,,a? ^ durch Preissenkung verlangten . Es wurde be-
fg,? >>en, eine Deputation von Frauen mit dem Neu-
J lZ v Ledensmitteldezernenten in den nächsten Taaeu

Reichsernähruugsmtnister zu senden, dem die
Wünsche aus Beseitigung der unmöglichen

de» "m dem Lebensmittelinarkt vortragen wer-
Nko»!-.^ ^ einigen weiteren Reden verließen die De-
^WUantinnen nach und nach das Rathaus.

Tn« Me61c  Folgen der Abliesernngsverwelgerung.
mn̂ ^ ? sl »uer Oberpräsidium teilt mit : Ein Rittcr-

jitzer mußte in eine Ordnungsstrafe von tausend
wrr genommen werden , weil er grundlos der mit

Hä" ;*” ordnungsmäßigen Ausweis der zuständigen Be¬
sen geriehenen Koinmission die Auswahl von Scha¬
de,,."us semer tzerde zum Zwecke der durch den Frie-

geforderten Ablieferung verweigerte . Da.
h>eo°» u°ch die Einleitung eines Strafverfahrens
bensn- Vergehens gegen die zur Ausführung des Frie-

nsvertrages erlassenen Gesetze zu gewärtigen.
in Sange,Hansen . Die mit.

fennr* 1! 6 Industriestadt Sangerhausen (Prov . Sach,
bes-ü? Zreitag nacht von der bewaffneten Arbeiterschaft
Ecko» Worden . Sonnabend morgen klebten an aller
die Stadt Plakate mit der Bekanntmachung , daß
kale» EUerung gestürzt und in die Hände der LinlÄrad '-
tivn ergegangen sei. Alle Waffen und alle Muni -,

rum Nachmittag auf dem Nathause abza -,
.... n. Diebstahl . Plünderuna und Wucher würde»

mrr ve:n Tvve vesiraff . ganze sraor yr m Den ssis»
den der bewaffneten Arbeiter . Der Aktionsausschuß iir
Sangerhausen , von dem der Putsch vermutlich ausgeht,
.hat das Rathaus besetzt, von der Post 300 000 Mark!
und von einer Privatbank 200 990 Mark mit Waffen¬
gewalt erpreßt . — Sangerhausen , eine Stadt von ei'ra,
13 000 Einwohnern , gehört zu dem mitteldeutsches Un-
ruhebezirk , der bereits im März vergimgenen und irw
März dieses Jahres nach dem Kapp-Putsch zu schwere»
Besorgnissen Anlaß gab. Die Stadt ist, abgesehen von
ihrer Eisen- und Braunkohlenindustrie , wichtig als Mit -«
telpunkt der Kaliindustrie . > [ ," j

** Merkende Gralis -Rasier - ,md Frisierstulücn . *?xt
Berlin sind etwa 3500 Friseurgehilfen und Gehilfiniieir
wegen Lohndifferenzen in den Streik getreten . Damit
jedoch das Publikum nicht unter dem Streik zu leiden
braucht , sind in verschiedenen Stadtteilen Gratisrasier¬
stuben eingerichtet worden . Tie Bedienung erfolgt völlig,
kostenlos. 50 Angestellte haben sich freiwillig zur Per-
fügung gestellt . Neben diesen Gratis -Rasierstuben sin»
noch weitere in verschiedenen Fabriken und Strasra.
bahnhvsen eingerichtet worden . In Listen, die aufgeleaE
&tb' .J aHn leder Kunde, wenn er will , Geld für bi*
@tr etfkjfe stiften . . In fast allen Betrieben arbeiten'
die Chefs ohne Hilfe . Die Zentralstreikleitung hat sei-.»
ihre Forderungen von 150 Mark auf 180 Mark wöchent«
llchen Lohn erhöht . Es ist aber anzunehmen , daß der
Ausstand in absehbarer Zeit beigelegt werden kann
wenn auf beiden Seiten auf die jetzige Notlage Rück^
sicht genommen wird . Die Film - und Theaterfrisenr-
gehilfen haben es abgelehnt , sich au dem Streik zu
beteiligen . a f

vtm $ä}ev  ttebersälk aus deutsche Turner . Vlrst
in Orzegow (Oberschlesien) die,

b fM in m Polnischen Fahne statt , an der eine Anzahl
^oUNjcher Vereine teilgenommen hatten . Als sich einer
ri_LJ er. ^ bveine aus Friedenshütte auf dem Heimweg
mmnd , streß er mit einem Turnverein zusammen , wel-

b5? tsche Lieder sang. Um den Gesang der deut-
Aitrner ö" . verhindern , fingen die Polen einen

rT,,F s* 0ll ' Verlauf von den Polen Schüsse!
au , die deutschen Turner abgegeben wurden . Dabeii
wurde ern 25jährrger junger Mann getötet . l

**  Ein ganzes Dorf niedergebrannt . Eine Feuers¬
brunst hat das Bauerndorf P r i b b e r n o w , Kreis Ka-

Sommern , zum größten Teil in Schutt und!
u,che gelegt . 25 Familien  sind dadurch obdachlos!
geworden Da auch das gesamte Vieh und Jnventav
ein Raub der Flammen wurde , ist die Not sehr groß ..
^ u- Finnland . Infolge einer
Dampsresselexplosmn wurde das Elektrizitätswerk der
«,aüt Aoo größtenteils zerstört ; ungefähr 20 Personen
wurden unter den Trümmern begraben.

** Störung ser Moskauer Fnnkenstiation. ^Eonn-
cag, den ü Mai , entstand, wie ein Petersburger Fnnk-
K^ttch meldet , bei^ Schodhnka, in unmittelbarer Nähe!
Moskaus , ein Großfeuer . Sofort ergriffene Maßnahinen
üerhinderten die Ausdehnung desselben. Nur das ?lr-
lllleriedepot fiel dem Feuer zum Opfer . Laute Er-
dloswnen wurden in ganz Moskau gehört . Es besteht
jedoch reine Gefahr für die Stadt . Mehrere Tote
Wurden festgestellt Der Schaden außerhalb des De-
pots ist unbÄdeutenv. In der Umgebung zerbrachen die
Fensterscheiben der Häuser . Die in der Nähe des Feuers
gelegene Funkenstation hat fast keinen Schaden erlitten
md wird in Kürze vollständig repariert sein. Das
Zusammentreffen des Feuers mit der polnischen Offen,
ive läßt den Nerdacht auf LBswillige Anschläge auf.
ommen. Eine Untersuchunaskommsision wurde ein.

gesetzt.

- . - durch ein Bombenattentcll zern ^c,
Worden. Der Besitzer hat vorher von polnischer Seit«
^ne ^Drohung erhalten . Den Tätern ist man auf oe,

der Lage im Bankgewerbe . Nach
^ " teilungen . des Allgemeinen Verbandes greift oe>
Wrerk der Bankbeamten im Reiche weiter ' um sich!
Sf Leit sollen rund 50 000 Bankbeamte im Streit
r 'J. ' -sn  Ei e r l i n ist in der Lage der Bankbeämten-
bewegung noch keine Aenderung eingetreten . Es sink
Verhandlungen zwischen dem Allgemeinen Verbaut!
deutscher Bankbeamten und dem Deutschen Bankbeam-
tenverein rm Gange , die eine Einigung in dem Wor-
gehen der beiden Verbände herbeiführen sollen und
entscheidend für die Ausgabe einer gemeinsamen Streik¬
parole in Berlin sind.

'̂ Kündigungen auf pxr Bnlkanwcrst . Tie Vulkan,
cherst in Hamburg spricht die fristlose Entlassung der
^ ^ /onden Beamtenschaft aus und begründet diese«
Entschluß mit dem Kontraktbruch der Angestellter,
Gleichzeitig teilt sie mit . daß für den Schutz der
bertswilligen Sorge getragen ist.

a, .- ^ ? "a a„f vcm Semmering = 700 Kronen
^' vs Wien wird berichtet : Einer Abordnung der Sem«
mermger Gemeinden , die eine stärkere Lebensmittel,
velleferung durch den Staat für den Fremdenverkehr
erbaten ' antwortete der österreichische Staatssekretär
für ErnahrungSwesen . ver Semmering , einst das beliebte

der Wiener , sei jetzt zur Erholungsstätte
fut Schlemmer und Prasser geworden . Im Kurhaus
Emmering kostet die Tagespension pro Person jetzt
<00 Kronen , so daß nur noch Schieber und Schleichhänd¬
ler sich solcher Gebirgsluft erfreuen könnten . — Im
lebten Jahre sind in Oesterreich aus Eisenbahntrans¬
porten allein o90 000 Kilogramm Zucker gestohlen wor¬
den, an denen der Schleichhandel etwa 60 Millionen
Kronen verdient hat.

** Schiffsnngliiik im Indischen Ozean. Einer Reu-
tcrmeldung aus Kalkutta zufolge ist der Danipser „Su-
lesi>, mit 230 indischen Passagieren an Bord bei Hoogly
ve,unken. Man fürchtet , daß viele Personen er¬trunken  sind.

** Die Londoner HafenarMIter gegen Wassentrans.
pv .-te. Wie der Telegraaf aus Loudov meldet , beschlos-
s«n die Londoner Hafenarbeiter , kein Schiss zu laden,
das Kriegsmaterial nach einem mit der russischen Räte-
regierung verfeindeten Lande führt . Infolgedessen
wußte ein englisches Schiff, das Kanonen und Muni-
rion kür die volnische Äeaieruna batte , diese Krieas-

ausmm ' um « « i-°° ung nehmen
Meine NachvWstn. 1 : L (

SSt

Gerichtssaal.
Der Prozeß gegen den Rektor Bock. Nor der

Strafkammer des Berliner Landgerichts III begann am
Rektor ^ / v^ digungsprozeß gegen den ehemaligen
»en aea ^ i wegen SittlichkeitsverLre-
An^ lls zu 1 Jahr 3 Monaten Ge-mngnis verurteilt worden war . Bock verfaßte nacki

SftlS Legen den Kriminal-
! " ’? er die Ermittelungen parteisich

w V Darauf wurde gegen Bock die SfotFCarrp
®ele » {gun3 erhoben . Der Angeklagte erklärte bei
Lehr? rs " hab ^ maÄ ^ ?ussaint sich zum Werkzeug eiles
det war . ° ^ lassen, mit dem Bock verfein-

aen Tod-suA - il. Das Todesurteil ge-
Köpp aus Duisburg

wurde am 12. Mar abends durch Erschießen vollstreckt
Wuhrs ' û M7rk7 ^ ^Lrupruyrs und Acordes an einem Leutnant der Reübsi-
wehr zum Tbdtz verurteilt worden. ^

> IJ

Volkswirtschaftliches.
jÄÄSiatjta

.Betrieb en tn Pirmasens und Weißenfels auch größere.a».SÄ
. . st'/ Ende Juni allen Arbeitern.̂ Eine "andc-u

große Frankfurter Privatschuhfabrik i\f  bereits zur sofor¬
tigen Kündigung von einigen hundert Arbeitern geschritten.

Svfy Berlin . 15. Mai. (B örs  e.) Die verstärkte Gekabr
des Bankbeamtenstreiks veranlaßte die Börse heute wiedm

" Zurückhaltung, die durch die neuerliche Ab-
schwachung der Auslandsdevisen vermehrt wurde. Nur aui
Enzelneu Gebieten war die Geschäftstätigkeit Kchlu«
7-tt -? °L » --Ä . »Ä

Mai. Maren mar! ! ^-af « fnfort
60. rZlegelstroh 12—14. Preßstroh 11—1.. ymenürvtz

1Ä« 100n~. 1.10’ Peluschken 105- 115. Sicken,
tl 1^ 11^ Lupinen 63—73, Vittortaerdsen 266
! f J? 0' Keine Erchen 180—210, Seradella 60- 63 für

, °b Verladestation. Häcksel 22—25, Wiesenheu 2«
'b "e't b.eldheu 24—25, Kleeheu 29—35 für 50 Kilo

Sport und Verkehr.
X Junkentclegraphischer Pressedienst. Der im Fe-

si-var unterbrochene Versuch eines funkentelegraphischeu
ßressedrenstes soll demnächst auf breiter Grundlage

kgesetzt werden . Als Sendestelle ist wieder die Haupt-
mnlstelle Königswusterhausen vorgesehen. Die zu be¬
iordernden -Nachrichten werden drei Berliner Nachrich-
vnbüros liefern . Empfangsstellen befinden sich zur,
Zeit ttn folgenden 24 Orten : Braunschweig, Breslau,
^ .̂ kukiltz' Kottbus , Darmstadt , Dortmund . Dresden,
Düsseldorf Du ^ burg , Elberfeld , Essen. Franffurt am

ke (saale ), Hamburg , Hannover , Konstanz,
stünigsberg (Preußen ), Leipzig, Liegnitz, Görlitz , Mag-
»eburg , Halberstadt , Rostock und Stettin . Empfüngev
>er Nachrichten sind die Agenturen der Nachrichten--
ouros und Zeitungen . Die Funkpresienachrichten (jedes - ,
z« al bis 250 Wörter ) werden bei der Funfleitung des
Oaupttelegraphenamts in Berlin aufgegeben werden,
slußer den genannten Orten sind Empfangseinrichtuu-

noch an anderen Orten , auch auf bayerischem und
?Ä^ -^ E>ergischen Gebiet geplant , so daß die Zahl der
k>HIießlich rn den Versuch einbezogenen Orte über 120
betragen wird.

Lokales und Provinzielles.
ü Bäcker -Innung Wiesb aden -La n d. Die

außerordentlich stark besuchte Jnnungsversammlung am
10. Mai im Hotel „Einhorn " befaßte sich u. a mit den
Unzuträglichkeiten bei Gelegenheit der kürzlich seitens
des Konimunalverbandes durchgefiihrten enormen Mehl-
preisvertmerung u .id der damit verbundenen Brotprei - -
erhöhung . Ee wurde getend gemacht, daß der Bäcker¬
meister von heu>e ledig ich Lohnarbeiter des Komiuunal-
verbandes ist. Das Mehl wird ihm vom Kommunal¬
verband gegen Karten und zu einein bestimmten Preise
zugewiesen Der Kommunalverband dikt ert sogar ohne
Rücksicht auf die Verhältnisse im Bäckergewerbe und ohne
mit dem Bäckers,ewerbe Fühlung zu nehmen, einseitig
lvie ein Despot den Bcotpreis . An dem Kommuna ver¬
band Wiesbaden -Land -st bis jetzt das Wehen ; er neuen
Zeit eindruckslos vorüberge angen. Rätegedanke, neue
Reichsverfassung und Volksherrschofc sind ihm unbe¬
kannt . Den Artikel , 64 der Neichsverfassung, der besagt
daß Landwirtschaft und Gewerbe zu fördern seien in
Gesetzgebung und Verwaltung und gegen Ueberla uug
und Aufsaugung zu schützen seien,kennt er anscheinend nutzt.
Die ständig steigenden Geschäftsunkosten im Bücke -
oewerbe für Heizung . Kohlen, Holz, Briketts , für Licht
und Kr fit, Reparaturen , Materialbeschaffung für Beleuch¬
tung , Reinigung , Transport usw. kümmern den Kom-
munalverband nicht. Diese Mehrauslagen muß der
Bäcker aus seiner Tasche leisten. Der Kommunalverband
nimmt eine Steigerung des Brvtpreises bei stewenden
Geschäftsunkosten nicht vor . Nicht genug damit, hat eine
große Anzahl von Bäckermeistern bei der letzten Brot-
Preiserhöhung durch den Zwang , das auf die blauen Kar¬
ten abgegebene Brot , soweit es schon Samstags von
der Kundschaft angeforöeri wurde, zu dem billigen Brot¬
preis verkaufen müssen, wäh -end dem Bäcker für die
blauen Karten der erhöhte Mehlpreis abgefordert wurde.
Wenn den Bäckerrneistern nun der Vorwurf seiriacht
wird , daß sie den Vorrat an billigeren! Mehl auch zu

/ i



hem alten Preis hätten abgeben müssen, dann mögen
siS die amtlichen Stellen beruhigen, da das billigere
Mebl fast durchweg ausgrbraucht war und das vcrhan-
Äl , ebialicf) aus Selbstversorgermehl bestand,
d-n- sa» ,V >>« >b,hSrdlich- Waimf,™
®rSüÄ «nb iVU d°5 L°ndw°„ ,u lenen,* «* nW bi- ebenso alberne wie brutale Maß-
nabme^w?e sie am 8 Äai in einigen Bezirken des
SSret &SffiieSbaben seitens der Pollzewrgane und
der Lebensmittelkommission vor den Bäckerläden̂ausge-
Jül)rt S£i? demB ^ckergewerb'e angetane Schmach
Sh ML » ? ' den Kreisausschuß für Wiesba.
d.n.Land zurückzuweisen.

w Das Ende der Knappheit von Flasch , Butter,
«wij*  axr aroar nach nicht gekommen, aber
docĥ mnwstens w eine einigermaßen sichtbare Nähedoch wenig,rrnv Eraebnis der Viehzählung vom
Druckt- DaS 3 ^ ®aJ ^ igt sich ein recht erfreu-
j.V Oi.macbs aeacnübet dem Bestand am 1. Marz
i ^ bmna?n^aller Art haben überhaupt nur dann

Ergebnissê oEna " vom"l März 1919 in Klammern

schließlich darauf zuruckzufuhren daß 1920 n oen A0

ÄSÄ " >L >SÄ

S: : 2ÄiÄÄ iS  SÄ
Schafe: 69057 (6oB45) Schwem . 33̂ ^ 00  [ 539362)
Siegen: 84595 (8^ 28) gever J 2662 (2772)
S a ^ bfh e 79̂ ^ 7296) Schafe: 1308 (1537) Schweine:Rindvieh: 7252 (7296 ) wcyafe »Urvieh : 38561

S ) % ien: fsf7 % %  Bermel : <« “ >
* Brennstoff  ist ungeheuer in die Hohe gegangen

,od»? S»m8im sich Ich-U-N w-rdm -mm P- -̂
m 25.80 Dir, für dm Senta« , n»e d - . Wg
der Gemeindeverwaltung bekannt gibt 3 Z 1
doch kann nur dringend graten werden sich für venWinter einzudecken. Die Nachrichten über ier,
Kohlenbelieferung lauten sehr ungünstig.

* Die Räumung der Stadt Frau furt  begann gestern
4 Uhr morgens und war kurz nach 9 Uhr beenoe

»Zuchtvieh , Kühe und Zuchttiere hat der Koni,
munalverband iür den Landkreis anĝ a^ • ,«. einer

ft ’SflSfS 'SS’f »«'* die JuchM-re
auf 7000 bi« 10000 MI, das Stuck,

s SÄ 5 SS « —

^r ^ ,ra . . ,ch ° P ° - t °.. 3taÄ i^
ÖS SlfeÄ “ » » SÄ ÜU »« •
Ä » Ä sie «-°»k eine » “"« ffZa “sässss & sr& in mchsi«
Nu mmer darauf zurückk omme,n_ —

Verei,Malender.
«“tS * *&

aen Abend 8 Uhr Bortrag im Gasth. zum Taumw

Versammlung im Lokal zur „Rvie - »
Gesaust Verein 8 »i,d>-» »!. Mrr . en Abend 8 Uhr

Gesangprobe.

Wetterbericht . , ...
19 —20  Nachts Tau , srüh dunstig, darauf meist heiter
und sonnig, Wind leicht, Niederschläge selten.

Bekanntmachungen.
Lebensmittel -Verteilung

a) Verteilungsware:
1 mm Preise von zusammen

200 Gramm Margarineu. 7,60  Mk. auf Folge 24
100 „ Schweineschmalz) foet Fettkarle.
80 Gramm Sesam-Oll zum Preise von 2.55 Lllk- auf

Folge 25 der Ftt,karte.
) zum Preise von zusammen

125 Gramm Bohnen und 235 Pfg. aus Folge 1b
250 „ Weizenmehl j bec  Lebensmittelkarte.
625 Gramm Zucker zum Preise von 200 Pfennig auf die

Außerdem fft̂ in^den Geschäften noch Marmelade und

^An "dk Kmnken̂gelangt in dieser Woche anstatt Butter
wieder Schmalz und je 125 Gramm Reis Erteilung,
desgl erhalten die Kinder bis zu 6 Jahren ,e 125 Gramm

Reis. Das Schmalz kostet pro Pfund 16 Mk. und der.
Reis 3,20 Mk. Die Ausgabe dieser Waren findet bei
Stadtwüller statt und sind Attest bzw- Geburtsscheine vor-
zulegen.

Bezüglich der Fleischausgabe ergeht noch besondere Be¬
kanntmachung durch Anschlag.

b) Verteilungszeit:
Die Verteilung der Waren erfolgt in sämtlichen

Kundengeschäften am Donnerstag und Freitag dieser Woche
in der Reihenfolge wie bisher. ,

Das Oel wird an denselben Tagen in den Geschäften
von Gg. Bach Wwe., Hintergasse und Karl Zobus, Blu¬
menstraße ausgegeben. .

Die eventl. Fleischverteilung findet am Samstag mnach¬
stehender Reihenfolge stall: Für die
Inh . der Brotkarten Nr. 1 „ „ 400 v. 8— 9 Uhr

„ „ 401 „ Nr. 800 „ 9- 10  „
" „ 801 bis Nr. 1200  „ 10- 11 ,,
" " 1201 „ „ 1500 „ 11- 12  „
: : : : 1501 „ Nr . „ 12- 1 „

o) Mitteilungen:
Die Versorgung der Zugänge erfolgt für diese Vertei¬

lung im Geschäft Nr. 3 (Inh . K. Presber, Wiesbadenerstr.)
jedoch nur für solche Kartenfolgen der Lebensmittelkarten in
denen ausdrücklich„Zugang" vermerkt ist und die gleiche
Anzahl Fettkarten. Die übrigen Karten gelten nur in den
Geschäften, deren Nummer die Karte in der linken oberen
Ecke trägt. . „ ,

Die Kranken-Nährmittel werden bis auf Weiteres von
jetzt ab im Geschäft Nr. 16 (Inh . V. Stadtmüüer Wwe.
veilhelmstraße am Freitag und Samstag jeder Woche
Wrteilt. — Der angegebene Zeiipunkt der Verteilung
ist genau einzuhalten. Verkäufern, welche Knnden außerhalb
der Reihenfolge bedienen, wird der Verkauf auf mindestens
4 Wochen entzogen. Versorgungsberechtigtekönnen vom
Bezug der Waren ausgeschlossen werden. Tüten, Emwrckell
Papier oder Teller sind mitzubringen, besonders auch
Wechselgeld. In den Fleischerläden sind alle SSeosfarten
vorzulegen. — Selbstversorger von Fleisch sHausschlacht-
ungen), Haferflocken(Mahlkartenbesitzer) und FM (Land-
wirte, Milchhändler und ZiegenhaUer) sind vom Bezug von
Fleisch, Lebensmittel und Fett ausgeschlossen und haben so-
weit dies nicht geschehen ist, die entsprechenden Karlen so-
ort zurückzugeben. Unberechtigte Benutzung wird strafrecht¬
lich verfolgt.

Brennst offverteilung.
«Die Kunden des Consum-Vereins für Wiesbaden um

Umgegend erhalten warnen Mntwoch auf Folge >4
der Haushaltungsbrennstoffkarten je 1 Zentner Enorm
Briketts, sowie die Gewerbebetreibmden auf^Folge 4
die ihnen zustehenden Mengen. Der Preis ist 25.80 Mn.
per Zentner. Da die Belieferung an Kohhlem Zu¬
kunft noch schlechter wird, wird die Abholung dringend
empfohlen.

Am Freitag den 2t . ds. Mts, werden im Rathause
Hierselbst die Fuckerkarten für Monat Mai ausgegeben;
gleich findet die Brotkartenausgabs statt.

Der Zucker für Monat Mai kann vor Freitag dieser
Woche nicht in den Geschähen abgeholt werden, da die
Zuckêkarteu infolge verspäteten Liefern vor genannten
Tage nicht ausgeben werden können.

Der im April bestellte Süßstoff ist eingetroffen der¬
selbe kann am Mittwoch und Donnerstag von 8 bis .
Uhr im Rathaus Zimmer6 adgeholt werden.

Die am 12. Mai er stattgehabte Vergebunö des An¬
fahrens von 199 Rm. Holz und 4 StückS 'ämmeu aus
Walddistrikten Wellborn und Hassel hat die Genehmigung
des Gemeinderats hi er sei bst erhalten, wovon die Steigerer
hiermit in Kenntniß gesetzt werden.

Die am 5, Mai er. abgehaltene Grasversteigerung
hat die Genehmigung erhalten, wovon die Steigerer
in Kenwniß gesetzl werden.

Das im Distrikt Wellborn 11 lagernde Holz muß
umgehend abgefahren werden.

Die Jagdpachtgeldverteilungsliste liegt vom 15. Mai
1920 ab 8 Tage lang zur Einsicht der Beteilig en zweck-
Prüfuug der Richtigkeit.

Das Heugeld für das am 11. August 1919 au die
französische Besatzungsbehöcde gelieferte Heu kann wah¬
rend den Kassenstunden von 9 bis 1 Uhr m hiesiger
Gemeindekasse abgeholt werden.

Bierstadt, den 17. Mai 1920.
Der Bürgermeister: Hosmauu.

Auf diesem Wege herzlichen
Dank allen Denen, die anläß¬
lich unserer Hochzeit cknser so

freundlich gedachten

Ludwig Heinrich Bierbrauer
und Frau , geb. Janson.

Reichsbund der Kriegbeschädigten,
Kriegsteilnehmeru,Kriegshinterbliebenen

Ortsgruppe Bierftadt.
Am Mittwoch, den 19. d. Mts., abends 8 Uhr im

Restaurant zum „Taunus" (Goßmann Wwe.) findet ein
öffentlicher Vortrag des Gausekretärs Eichinger statt.

Zu diesem Vortrag laden wir die Einwohner Bier-
stadts freundlichst ein.

Um pünktliches Erscheinen der Mitglieder wird
gebeten.

Der Vorstand.

Gesang-Verein„Frisch-Auf" Bierstadt.
Mitglied d. Arbeiter -Sängerbundes.

Mitiwoch, den 19. d. Mts,, abends 8 Uhr Gesang¬
probe. Vollzähliges Erscheineuen erwünscht.

Der Vorstand.

Männer-Gesang-Verein
Bierstadt«Gerundet>88s>

Die nächste Probe findet am Donnerstag , den
20 , d. Mts ., abends 8 Uhr in der neuen Schule
an der Adlerstraße statt und werden die Herren Sänger
um pünktliches und vollzähliges Erscheinen ergeb. gebeten.

Der Vorstand.

Gesang- Verein Frohsinn , Bierstadt.
Unsere Gesangproben finden in Zukunft

jeden Donnerstag, abends 8%Uhr statt. Da mit dem
Einüben neuer Chöre begonnen wird, ist es Pflicht
jeden Sängers die Proben pünktlich und regelmäßig zu
besuchen.

Der Vorstand.

Das eigene Interesse eines jeden Mieters
erheischt Mitglied des Mieterschutz-

Vereins Bierstadt zu sein.

Klappwagen
mit Verdeck zu kaufen ges-
Näh. Bie rstadt Privatnr. 1-

Ein neuer, grauer

Auzug
(Mittelgröße) zu verkaufen.

Bierstadt, Wiesbadftr . 14.
bei Bierbraner.

Ein Kinderwagen
zu verkaufen.

Näheres bei Adamus , Bier¬
stadt , Röderftraße 4» II.
Weifte
Kinderbettstelle

UI, Matr ., Hängelampe für Elek¬
trisch, Gas u. Pelrot . z. verkauf,
Bierstadt,Erbenheimerstr.15

Mandoline
zu verkaufen.

Bierstadt, Morttzstr. 3 , II. I.

Schlafzimmer,
nußb. gestr. nebst Matratzen und

SpiegU billig zu verkaufen.
Möbelweber, Wiesbaden,
Schulgasse8 Tel. 5256.

Kleines Haus
mit Garten zu kaufen gesucht.
Chr. Jäger , Wiesbaden,
Gneisenaustraße27 , II.

Bettücher , Bezüge
Tüll und andere Bettdecken Hand¬
tücher Handarbeiten u .s. w. verk.
billigst Graubner Wiesbaden

Adlerstraße 3,

Cigarren
rein Uebersee von 80, —
90 1- 1.20 1.60 bis 6. —
Cigarillos von 40 Pfg . an

Umsonst
ist ein Versuch nicht sie
bleiben bestimmt dauernd
Kunde Tabak 100 Gramm

vou 5. Mk. an
Cigarren Geiwing

Wiesbaden
en gros en detail
nur 12 Nikolaistr . 12

Fernsprecher 5228
Nie wiederkehrende Ge¬
legenheit, besonders für

Wiederverkäufer.

Schlafzimmer, Wohnzimmer, Küche, Vertikow, Eßzim.,
Divan, Sofa, Schreib- und Auszug-Tische, Stühle gut

erhalten billig zu verkaufen.

Möbelschreinerei Karl üraubner,
Wiesbaden, Adlerstr . 3, a. Kaiser-Friedr.-Bad.

@

Achtung!
Kaufe stets Druckstamps-, Sch êibstampf-, Altpapi r,

Flaschen, Metalle, Korken, Quecksilberu. dergl.
Wiegand Diehl , Wiesbaden,

Hochstättenstraße 6/8  Telephon 1651.—————o
Grösste Auswahl in fugenlosen

Trauringen
moderne Kugelform , in 8, 14, 18, und 22 Karat.
Juwelier Singer Wiesbaden,

Langgasse 4 Telephon 4656
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